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Editorial

Diesem Heft gaben wir den Titel «Big Data und 
Psychotherapie». Drei Beiträge gehen darauf ein: 
Im Bericht vom Psy-Kongress wird auf ein Refe-
rat verwiesen, das in einem Beitrag in der Rubrik 
«Fokus» vertieft wird.
Berichteten wir im letzten Heft von Psychothe-
rapie via elektronische Medien, so öffnet sich 
nun das Feld der computergestützten Psycho-
therapie. Big Data ermöglicht es, aus allen mög-
lichen Informationen, die über uns im Internet 
gesammelt werden, unter vielem anderem auch 
Krankheiten zu diagnostizieren und Prognosen 
zu erstellen. Stellen Sie sich vor, der Computer 
weiss, dass Sie Krebs haben, noch bevor Sie es 
selbst wissen oder Symptome verspüren. Und 
stellen Sie sich weiter vor, Ihre Versicherung 
weiss das noch vor Ihnen. Auch für die Diag-
nosestellung bei psychischen Störungen können 
die Daten verwendet werden. Computergestütz-
te Diagnosen werden heute Fachleuten im gan-
zen Bereich der Medizin empfohlen. Bekannt ist 
etwa auch Dr. Watson, ein Computer, in dem Sie 
Ihre Symptome eingeben können und der Ih-
nen dann die entsprechende Diagnose stellt. Oft 
diagnostiziert er besser als Ihr Hausarzt. Doch 
manchmal irrt auch er sich. Er schlägt Therapie-
massnahmen vor, stützt sich auf evidence based 
medicine und kann Ihre Therapie-Compliance 
einschätzen. So weit so gut, doch Daten kön-
nen auch mannigfaltig manipuliert werden. Wer 
wertet die Daten ohne unser Wissen aus? Was 
geschieht damit und was für Folgen haben wir 
zu tragen? Wer kann und will diese Entwicklung 
kontrollieren? Ein Datenschützer? Der rennt der 
Entwicklung stets hinterher.
Sie haben einen Facebook-Account? Nutzen 
Instagram? ReserachGate? Andere Foren? Ver-
kehren ungesichert via E-Mail? Sind noch in 
anderen sozialen Netzwerken aktiv? Sie nutzen 
Google, Yahoo oder andere Suchmaschinen? Sie 
shoppen bei Amazon? Ihr Smartphone ist mittels 
GPS zu orten? – Das sind alles hilfreiche Tools, 
doch sie verursachen eine riesige Datenspur, die 
ausgewertet wird, ohne dass Sie es wissen.
Dirk Helbling, der Referent, meinte, es gehe 
nicht darum, Big Data zu verteufeln oder gut 
zu finden, es gehe darum, dass wir uns dessen 

be wusst werden und darüber reden, statt still-
schweigend zu ahnen und hinzunehmen.
In der Rubrik «Debatte» greift Marianne Roth 
das Thema Big Data ebenfalls auf und zeigt, wie 
unsicher heute Nachrichten (Fake News) sind, 
wie lügen zur Gewohnheit wird und wie sehr 
uns das beeinflussen kann. Vieles, was wir mei-
nen, selbst zu wählen, ist im Grunde fremdge-
steuert. Personalisierte Fremdsteuerung.
Ein weiteres Thema in diesem Heft gilt der Wissen-
schaftlichkeit. Davon ist auch im Bericht über den 
Psy-Kongress zu lesen, dann in der Rubrik «Psy-
chotherapie international», wo über ein weiteres 
Gutachten des deutschen Wissenschaftlichen Bei-
rates Psychotherapie berichtet wird. Eine ausführ-
liche Zusammenfassung eines Referates von Jens 
Gaab zur Psychotherapie- und Placeboforschung 
(auch da werden wie wild Daten gesammelt und 
oft auch manipuliert) wirft ein besonderes Licht 
auf den aktuellen Forschungsstand.
In der Rubrik «Aktuelles» finden Sie manch 
Wis sens wertes über und um die ASP und in 
«Psy  chotherapie international» lesen Sie auch 
den Bericht über die Aktivitäten in der EAP.
Und wie üblich finden Sie auch in diesem Heft 
in der Rubrik «Nachgefragt» ein Interview mit 
ei nem Mitglied der ASP.
In der Rubrik «Wissen» finden Sie einen Fach-
beitrag zur Psychosomatik aus dem italienischen 
Sprachraum. Antonio Malgaroli, Professor für 
Psy chiatrie und Neurowissenschaften an der 
Uni versität San Raffaele in Milano und der Uni-
versità della Svizzera in Lugano, beschreibt die 
komplexen Informationsvorgänge im Gehirn, 
die Psyche und Soma verbinden. Die Trennung 
von psychischen und somatischen Leiden be-
urteilt er aus ganzheitlicher und neurowissen-
schaftlicher Sicht als komplett überholt.
Den Abschluss des Heftes bilden drei Buchbe-
sprechungen und der Veranstaltungskalender.
Sollte der eine oder andere Beitrag Sie anregen, 
ebenfalls etwas zu diesem Thema schreiben zu 
wollen, so bietet sich die Rubrik «Debatte» für 
einen Diskurs vorzüglich an.
Ich wünsche Ihnen gute Lektüre.

Peter Schulthess, Redaktionsleiter
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«Unmündigkeit ist das Unvermögen, sich seines Ver-
standes ohne Leitung eines anderen zu bedienen.»

Immanuel Kant, Was ist Aufklärung? (1784)

Vor einiger Zeit trug ich mich mit der Absicht, 
einen Sessel zu kaufen und habe dazu via Google 
im Internet verschiedene Anbieter besucht. Ein 
paar Modelle, die mir dabei ins Auge gestochen 
sind, habe ich angeklickt und mir etwas näher 
angeschaut. Zu meiner Überraschung wurde ich 
in den Folgewochen mit Sesselangeboten über-
häuft, sobald ich irgendeine Website auf irgend-
einem Gerät öffnete, wobei die von mir näher 
begutachteten Modelle stets in den Vordergrund 
gerückt wurden. Schliesslich verzichtete ich auf 
den Kauf via Internet und erwarb mir das neue 
Stück im guten alten Möbelhaus.

Produkt Mensch

Facebook informiert uns in seinen Datenricht-
linien:

«Wir verwenden die uns zur Verfügung stehenden 
Informationen (einschließlich deiner Aktivitäten au-
ßerhalb unserer Produkte, wie z. B. die von dir be-
suchten Webseiten und die Werbeanzeigen, die du 
siehst), um Werbetreibenden und anderen Partnern 
zu helfen, die Effektivität und Verbreitung ihrer Wer-
beanzeigen und Dienste zu messen und Aufschluss 
über die Arten von Personen, die ihre Dienste nut-
zen, sowie darüber, wie Personen mit ihren Websei-
ten, Apps und Diensten interagieren, zu erlangen.»

Was von Facebook erfasst wird, ist jedoch nicht 
nur das Kaufverhalten von Internetbesucher/
innen, sondern es geht auch um politische, re-
ligiöse, weltanschauliche, sexuelle und weitere 
Prä ferenzen, die aufgrund von aufgerufenen In-
ternetseiten gesammelt werden und die das Profil 
einer Person möglichst präzise abbilden sollen. 
Mit meinen Internetbesuchen liefere ich dem-
nach Facebook gratis und franko mein persönli-
ches Profil – ein Paradox erster Güte, da ich mir 
doch stets Mühe gebe, so wenig wie möglich von 
meiner Person preiszugeben. Ziel dieser Sam-
melwut von Facebook und Co. ist aber nicht, mir 
einen Gefallen zu tun, sondern die Nutzerprofi-
le mit möglichst hohem Gewinn an potenzielle 
Käufer/innen, sprich Werbetreibende aller Art, 
zu bringen. Als Nutzerin von Face book und Co. 
bin ich zum Produkt gewor den, das vermarktet 
wird. Der Handel mit diesen mensch lichen «Pro-
dukten» ist längst zu ei nem Milliardengeschäft 

geworden. Gleichzeitig findet dadurch bei den 
Tech-Giganten eine Machtakkumulation statt, 
die Dimensionen angenommen hat, von denen 
wir uns keine Vorstellung machen können. Nicht 
umsonst werden Daten im Silicon Valley das 
«neue Öl» genannt. Auf die Datensammelwut 
folgt logischerweise die Informationsflut.
Längst machen sich nicht nur Werbetreibende 
solche Daten zunutze. Politische Parteien bedie-
nen sich dieser Nutzerprofile ebenso wie Medi-
en, Unternehmen, Verschwörungstheoretiker/
in nen und nicht zuletzt auch Regierungen. Wie 
verschiedene Medien berichteten, hat beispiels-
weise die chinesische Regierung ein soziales 
Punktesystem eingerichtet, mit dem das Verhal-
ten der Bürger/innen bewertet wird. Dieses Ver-
halten wirkt sich zum Nachteil der Einzelnen 
aus, sofern die Bewertung negativ ausfällt. Ist 
die Bewertung positiv, können die Betroffenen 
von allerlei Vorteilen im System profitieren. In 
anderen Worten übt die Regierung die totale 
Kontrolle über ihre Bürger/innen aus. Allerdings 
sind die Online-Giganten wie Facebook, Google, 
Amazon etc. in der westlichen Welt und der Um-
gang mit unseren Daten nicht weit von einem 
solchen System entfernt.

Buhlen um Aufmerksamkeit

Der Philosoph Vincent F. Hendricks, der zusam-
men mit Mads Vestergaard das Buch Postfaktisch1 
verfasst hat, stellt der täglichen Informationsflut 
die begrenzte Zeit der Medienkonsument/innen 
gegenüber und leitet daraus ab, dass die Wäh-
rung der Gegenwart die Aufmerksamkeit sei. 
Das Buhlen um Aufmerksamkeit von unzähli-
gen Informationsanbieter/innen ist auf allen Ka-
nälen in einen knallharten Wettbewerb ausgear-
tet, der im Begriff «Aufmerksamkeitsökonomie» 
zusammengefasst wird. Am besten hat nach die-
ser Logik die Zeichen der Zeit Twitter mit seinen 
140 Zeichen erkannt, das Lieblingsspielzeug des 
amerikanischen Präsidenten, der auf diese Wei-
se seine tägliche Dosis Tweets auf die Mensch-
heit loslässt. Es ist zu bezweifeln, dass er so viele 
Nachrichten absondern würde, müsste er sich an 
einen Computer setzen und seine «Botschaften» 
ordentlich aufschreiben.

1 Hendricks, V. F. & Vestergaard, M. (2018). Postfak-
tisch: Die neue Wirklichkeit in Zeiten von Bullshit, Fake 
News und Verschwörungstheorien. München: Blessing.

Big Data, Fake News  
und Fremdbestimmung
Marianne Roth
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Éditorial

Nous avons donné pour titre à ce feuillet « Méga-
données et Psychothérapie ». Trois contributions 
en débattent : Dans le rapport du Congrès PSY, il 
est renvoyé à un exposé qui est approfondi dans 
une contribution dans la rubrique « Focus ».
Dans le dernier cahier, nous avons fait état de la 
psychothérapie via des moyens électroniques, 
c’est ainsi que s’ouvre désormais le champ de la 
psychothérapie assistée par ordinateur. À par-
tir de toutes les informations possibles qui sont 
collectées à notre sujet sur Internet, les méga-
données permettent de diagnostiquer égale-
ment entre autres des maladies et d’établir des 
prévisions. Imaginez que l’ordinateur sait que 
vous avez un cancer bien avant que vous ne le 
sachiez vous-même ou que vous n'en ressentiez 
les symptômes. Et imaginez encore que votre as-
surance le sait bien avant vous. Il est également 
possible d'utiliser les données pour poser un 
diagnostic en cas de dysfonctionnements psy-
chiques. Les diagnostics assistés par ordinateur 
sont recommandés aujourd'hui aux spécialistes 
de tout le secteur de la médecine. Par exemple, 
Dr Watson est connu aussi, c’est un ordinateur 
dans lequel vous pouvez saisir vos symptômes et 
qui vous établit alors le diagnostic correspond. 
Souvent, son diagnostic est meilleur que celui de 
votre médecin traitant. Mais, il se trompe aussi 
parfois. Il propose des mesures thérapeutiques, 
se base sur une médecine basée sur les faits et peut 
estimer votre observance thérapeutique. Cela 
étant, les données peuvent toutefois aussi être 
manipulées de différentes manières. Qui analyse 
les données sans que nous le sachions ? Que se 
passe-t-il avec et quelles sont les conséquences 
que nous devons supporter  ? Qui peut et veut 
contrôler ce développement ? Un protecteur des 
données ? Il court en permanence après le déve-
loppement.
Vous avez un compte Facebook  ? Utiliser Ins-
tagram ? ResearchGate ? D'autres forums ? Com-
muniquez sans sécurisation par e-mail  ? Êtes-
vous actif sur d'autres réseaux sociaux  ? Vous 
utilisez Google, Yahoo et d’autres moteurs de 
recherche  ? Vous achetez sur Amazon  ? Votre 
smartphone peut être localisé par GPS  ?  – Ce 
sont tous des outils utiles, mais ils sont aussi 
source d’une énorme trace de données pouvant 
être évaluée sans que vous le sachiez.
Dirk Helbling, l’intervenant, a déclaré qu’il 
ne s’agit pas de diaboliser les mégadonnées ou 
de les apprécier, il s'agirait davantage d'en être 

conscients et d'en discuter, au lieu de présager et 
d’accepter tacitement.
Dans la rubrique «  Débats  », Marianne Roth 
évoque également le thème des mégadonnées, 
et a montré à quel point les infos (Fake News) 
sont aujourd'hui incertaines, comment le men-
songe devient une habitude et à quel point cela 
peut nous influencer. Beaucoup de choses que 
nous pensons choisir nous-mêmes sont au fond 
pilotées de l’extérieur. Manœuvre personnalisée 
de l’extérieur.
Un autre sujet dans ce cahier s'applique au ca-
ractère scientifique. Il en est également question 
dans le rapport sur le Congrès PSY, puis dans 
la rubrique « Psychothérapie à l’international », 
dans laquelle une autre expertise du Conseil 
consultatif allemand scientifique Psychothérapie 
est abordée. Un résumé complet d’une allocution 
de Jens Gaab sur la recherche en psychothéra-
pie et sur les placébos (là aussi des données sont 
fébrilement collectées et souvent aussi manipu-
lées) jette une lumière particulière sur l’état ac-
tuel de la recherche.
Dans la rubrique « Actualités », vous trouverez 
quelques informations précieuses sur et autour 
de l’ASP et dans « Psychothérapie à l’internatio-
nal », vous pourrez lire aussi le rapport sur les 
activités dans la PEA.
Et comme d'habitude, vous trouverez aussi dans 
le cahier à la rubrique « On se demande » un en-
tretien avec un membre de l’ASP.
À la rubrique «  Savoir  », vous trouverez une 
contribution spécialisée sur la médecine psycho-
somatique issue de la zone linguistique italienne. 
Antonio Malgaroli, professeur en psychiatrie et 
neurosciences à l’université San Raffaele à Mi-
lan et à l’université Università della Svizzera à 
Lugano, décrit les processus informationnels 
complexes présents dans le cerveau qui relient 
psyché et soma. Il considère la séparation entre 
les souffrances psychiques et somatiques comme 
étant complètement dépassée d’un point de vue 
holistique et neuroscientifique.
Trois critiques de livre et le calendrier des mani-
festations concluent le cahier.
Si l’une ou l’autre des contributions devaient 
vous encourager à vouloir également écrire 
quelque chose à ce sujet, la rubrique « Débats » 
est parfaitement adaptée à un discours.
Je vous souhaite une bonne lecture.

Peter Schulthess, Rédacteur en chef
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«  L'immaturité est l'incapacité d'employer son  
entendement sans être guidé par autrui. »

Immanuel Kant, Qu’est-ce que l’Aufklärung? 
(1784)

Il y a quelque temps, j'avais l’intention d'acheter 
un fauteuil et j'ai pour cela consulté sur Internet 
différents fournisseurs via Google. J'ai cliqué et 
observé de plus près les quelques modèles qui 
m'avaient tapé dans l'œil. À ma grande sur-
prise, j’ai été submergée les semaines qui ont 
suivi d'offres de fauteuils, dès que j’ouvrais n’im-
porte quel site sur n’importe quel appareil, les 
modèles que j'avais examinés de plus près étant 
toujours présentés au premier plan. Finalement, 
j’ai laissé tomber l’achat sur Internet et acquis la 
nouvelle pièce dans un bon vieux magasin de 
meubles.

Produit Homme

Facebook nous informe dans ses directives rela-
tives aux données :

« Nous utilisons les informations mises à notre dis-
position (y compris tes activités à l’extérieur de nos 
produits, par ex. les sites Internet que tu as visités et 
les annonces publicitaires que tu as vues), afin d'ai-
der les publicitaires et autres partenaires à mesurer 
l’efficacité et la diffusion de leurs annonces publici-
taires et services et pour obtenir des informations 
sur les types de personnes qui utilisent leurs services, 
ainsi que sur les personnes qui interagissent avec 
leurs sites Internet, applications et services. »

Ce qui est collecté par Facebook n’est cependant 
pas seulement le comportement d'achat des vi-
siteuses/visiteurs, mais cela concerne aussi les 
préférences politiques, religieuses, idéologiques, 
sexuelles et autres qui sont collectées sur la base 
des sites Internet consultés et qui doivent le plus 
précisément possible représenter le profil d’une 
personne. Avec mes visites sur Internet, j’ai donc 
fourni à Facebook gratuitement et généreuse-
ment mon profil personnel, un paradoxe de pre-
mière qualité, alors que je m’efforce toujours de 
divulguer le moins possible sur ma personne. 
L’objectif de cette frénésie de collecte de Face-
book and Co. n’est pas de me rendre service, 
mais de fournir les profils d’utilisateur ayant un 
gain le plus élevé possible à des acheteurs(euses) 
potentiel(le)s, c’est-à-dire à des annonceurs de 
tout type. En tant qu’utilisatrice de Facebook 
and Co., je suis devenue un produit commercia-

lisé. Le commerce avec ces produits « humains » 
est depuis longtemps devenu une affaire de mil-
liards. En parallèle, cela génère chez les géants de 
la technologie une accumulation de pouvoir qui 
a pris des dimensions que nous ne pouvons pas 
imaginer. Ce n’est pas pour rien que les données 
sont appelées dans la Silicon Valley le « nouveau 
pétrole ». La frénésie de collecte est logiquement 
suivie d’un flux d'informations.
Depuis longtemps, les annonceurs ne sont pas 
les seuls à tirer profit de ces données. Les partis 
politiques se servent aussi de ces profils d’uti-
lisateurs de la même manière que les médias, 
les entreprises, les théoricien(ne)s du complot 
et enfin aussi les gouvernements. Comme l’ont 
signalé différents médias, le gouvernement 
chinois par exemple a mis en place un système 
social de points qui évalue le comportement des 
cito yen(ne)s. Ce comportement a un effet né-
gatif sur les individus, si l’évaluation s’avère né-
gative. Si l’évaluation est positive, les personnes 
concernées peuvent profiter de toutes sortes 
d'avantages dans le système. En d'autres termes, 
le gouvernement exerce le contrôle total sur ses 
citoyen(ne)s. Par ailleurs, les géants en ligne 
comme Facebook, Google, Amazon, etc. ne sont 
pas loin d’un tel système dans le monde occiden-
tal et dans la manipulation de nos données.

Quête d'attention

Le philosophe Vincent F. Hendricks, qui a rédi-
gé avec Mads Vestergaard le livre Postfaktisch1 
oppose le temps limité du consommateur/trice 
de médias au flux quotidien d'informations et 
en déduit que la monnaie du présent serait l'at-
tention. La quête d'attention d'innombrables 
fournisseurs d'informations a dérapé sur tous 
les canaux pour devenir une concurrence im-
pitoyable résumée sous le terme de « Économie 
de l’attention ». Selon cette logique, Twitter a le 
mieux interprété les signes du temps avec ses 
140 carac tères, le jouet favori du président amé-
ricain, qui lance de cette façon sa dose quoti-
dienne de tweets sur l'humanité. Il est peu pro-
bable qu’il sécrèterait autant de notifications s’il 

1 Hendricks, V. F. & Vestergaard, M. (2018). Post-
faktisch : Die neue Wirklichkeit in Zeiten von Bullshit, 
Fake News und Verschwörungstheorien. [La nouvelle 
réalité en ces temps de baratin, de fake news et théo-
ries du complot]. Munich : Blessing.
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